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Anker auf, volle Kraft voraus ...

den längerfristigen Erfolg der Expedition
muss hier aber ganz klar hervorgehoben
werden: Wie auf jedem Dampfer oder Klip-
per genügen Kapitän, Steuermänner und
Lotsen nicht, um das Schiff glücklich von Ha-
fen zu Hafen – beziehungsweise «Primary-
Care» von Ausgabe zu Ausgabe – zu bringen:
Es braucht Matrosen! Die Matrosen in unse-
rem Fall sind möglichst viele Kolleginnen
und Kollegen, die selber zur Feder greifen
und Beiträge und Berichte liefern: Beiträge
und Berichte aus dem weiten Bereich der
Standespolitik von der Arbeit unserer natio-
nalen und regionalen Fachgesellschaften
über Fragen des Praxismanagements bis hin
zu Problemen der Qualitätsförderung, der
Ethik und der Tarife.

Unsere Zeitschrift muss auch von uns ge-
staltet werden. 

Der Stiftungsrat des Kollegiums für
Hausarztmedizin freut sich über den gelun-
genen Start und wünscht Mast- und Schot-
bruch!

Es ist soweit! «PrimaryCare» verlässt den
schützenden Hafen und dampft hinaus in die
rauhe See der medizinischen Publizistik. Die
Crew ist an Bord, die Laderäume sind gefüllt,
der Kurs ist gesetzt.

Das publizistische Flaggschiff der Ärz-
tinnen und Ärzte in der medizinischen
Grundversorgung bringt alle Voraussetzun-
gen für eine erfolgreiche Reise mit. Das
Bedürfnis nach einem Sprachrohr für die
Schweizer Hausärzte ist wohl unbestritten, an
spannenden, kontroversen und aktuellen
Inhalten herrscht gerade heute gewiss kein
Mangel, und mit den Redaktoren und den
Fachleuten vom EMH-Verlag stehen See-
leute und Lotsen auf der Brücke, die Kom-
petenz und Begeisterung gleichermassen in
sich vereinigen. Wohl werden Klippen, Un-
tiefen und Stürme nicht ausbleiben, doch
über alle Sextanten gepeilt sollten die Sterne
für das Gelingen der Fahrt von «Primary-
Care» günstig stehen. Eine Voraussetzung für
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Leserin der ersten Stunde …


